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(54) Elektrischer Geräteanschluss

(57) Anschluss für ein elektrisches Gerät, insbeson-
dere eine Leuchte, mit einer in einem Gerätegehäuse
angeordneten Anschlussklemme (1), mit einem an die
Anschlussklemme (1) anschließbaren Steckverbinder
(9) mit einem oder mehreren Steckerkontakten (11) oder
Buchsenkontakten (12) zum externen Anschluss an ein
Netzkabel, wobei am Steckverbinder Kontaktelemente
(19) ausgebildet sind, welche jeweils mit einem Stecker-
kontakt (11) oder Buchsenkontakt (12) leitend verbunden
sind und in komplementär ausgebildeten Kontaktaufnah-
men (6) an der Anschlussklemme (1) einschiebbar sind,
wobei die Kontaktelemente (19) an einem nach Art eines

Schlittens am Steckverbindergehäuse (10) längsver-
schieblich gelagerten Kontaktträger (16) fixiert sind, wo-
bei am Steckverbinder (9) ein die Längsverschieblichkeit
des Kontaktträgers (16) zumindest einschränkender
Sperranschlag (21) ausgebildet ist und wobei im Bereich
der Anschlussklemme (1) ein Gegenanschlag (7) aus-
gebildet ist derart, dass in Montageendstellung des
Steckverbinders (9) am Gerätegehäuse der Sperran-
schlag (21) vom Gegenanschlag (7) aus seiner die
Längsverschieblichkeit des Kontaktträgers (16) ein-
schränkenden Sperrstellung in eine Öffnungsstellung
verfahren ist, ohne die Längsverschieblichkeit des Kon-
taktträgers (16) weiterhin einzuschränken.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen An-
schluss für ein elektrisches Gerät, insbesondere eine
Leuchte. Der Geräteanschluss weist hierfür im Gehäuse
des elektrischen Geräts eine Anschlussklemme auf. An
diese Anschlussklemme ist ein Steckverbinder an-
schließbar. Dieser Steckverbinder weist einen oder meh-
rere Steckerkontakte oder Buchsenkontakte auf zum ex-
ternen Anschluss an ein Netzkabel. Mit dem Netzkabel
ist das elektrische Gerät dann an das vorhandene Strom-
netz angeschlossen. Zur elektrischen Verbindung des
Steckverbinders mit der Anschlussklemme sind am
Steckverbinder weiterhin Kontaktelemente ausgebildet,
welche in Kontaktaufnahmen an der Anschlussklemme
einschiebbar sind. Die Kontaktelemente am Steckver-
binder sind zu den Kontaktaufnahmen an der Anschlus-
sklemme komplementär ausgebildet. Jeweils ein Kon-
taktelement steht wiederum leitend in Kontakt mit einem
der Steckerkontakte oder Buchsenkontakte. Die Stek-
kerkontakte oder Buchsenkontakte sind mittels der Kon-
taktelemente im Montageendzustand mit den Kontakt-
aufnahmen an der Anschlussklemme leitend verbunden.
An der Anschlussklemme sind dann mit den Kontaktauf-
nahmen leitend verbundene Klemmstellen ausgebildet,
an welche die interne Verdrahtung des elektrischen Ge-
räts angeschlossen ist.
�[0002] Bei derartigen Geräteanschlüssen sind die
Kontaktelemente üblicherweise in die Kontaktaufnah-
men eingesteckt. Es besteht bei diesen Geräteanschlüs-
sen somit das technische Problem, dass der Steckver-
binder von der Anschlussklemme abgezogen werden
kann, während die Steckerkontakte oder Buchsenkon-
takte weiterhin an das Netzkabel angeschlossen sind.
Dies hat zur Folge, dass die Kontaktelemente dann noch
vollständig unter Spannung stehen. Berührt der Bediener
die unter Spannung stehenden Kontaktelemente, kann
dies gesundheitliche Schäden, im schlimmsten Fall To-
desfolge, nach sich ziehen.
�[0003] Ausgehend von diesem Problem liegt der Er-
findung die Aufgabe zugrunde, einen Anschluss für ein
elektrisches Gerät mit einem Steckverbinder und einer
Anschlussklemme so auszugestalten, dass die Kontak-
telemente stets berührungsgeschützt sind. Diese Aufga-
be löst die im Anspruch 1 beanspruchte Merkmalskom-
bination in erfinderischer Weise. Die Unteransprüche
enthalten teilweise zweckmäßige und teilweise für sich
selbst erfinderische Weiterbildungen der Erfindung.
�[0004] Nach der Erfindung sind zur Gewährleistung
des Berührungsschutzes die Kontaktelemente an einem
Kontaktträger fixiert. Dieser Kontaktträger ist am Gehäu-
se des Steckverbinders verschiebbar gelagert. Die Ver-
schiebbarkeit des Kontaktträgers in Längsrichtung ist
durch einen Sperranschlag zumindest so weit einge-
schränkt, dass die Kontaktelemente nicht aus dem Ge-
häuse des Steckverbinders hinausstehen, solange der
Steckverbinder mit der Anschlussklemme nicht verbun-
den ist. Bei nicht an die Anschlussklemme angeschlos-

senem Steckverbinder befindet sich also der Sperran-
schlag in einer Sperrstellung, welche ein Verschieben
des Kontaktträgers zumindest so weit verhindert, dass
die Kontaktelemente aus dem Steckverbindergehäuse
nicht hinausstehen können. Zum Anschluss des Steck-
verbinders an die Anschlussklemme ist im Bereich der
Anschlussklemme ein Gegenanschlag ausgebildet. Die-
ser Gegenanschlag wirkt mit dem Sperranschlag in der
Weise zusammen, dass der Gegenanschlag den Sperr-
anschlag in seine Öffnungsstellung verfährt, sobald der
Steckverbinder seine Montageendstellung gegenüber
der Anschlussklemme erreicht hat. Sobald der Sperran-
schlag seine Öffnungsstellung erreicht hat, kann der
Kontaktträger linear verfahren werden mit der Folge,
dass die Kontaktelemente dann bestimmungsmäßig in
die Kontaktaufnahme eingeführt werden.
�[0005] Der Vorteil der Erfindung besteht darin, dass
der Steckverbinder von der Anschlussklemme auch un-
ter Spannung getrennt werden kann, ohne dass ein Ri-
siko besteht, dass sich der Bediener verletzt oder ein
Berühren der Kontaktelemente Todesfolge nach sich
zieht.
�[0006] Nach Anspruch 2 ist es vorteilhaft, den nach Art
eines Schlittens am Gehäuse des Steckverbinders ge-
lagerten Kontaktträger als U-�förmigen Bügel auszuge-
stalten. Diese Ausgestaltung hat den Vorteil, dass die U-
Schenkel eine Doppelfunktion übernehmen. Während
die Stirnseiten der U-�Schenkel in Sperrstellung am
Sperranschlag anliegen, also die Sperrteilelemente des
Kontaktträgers bilden, sind die Seitenflächen der U-
Schenkel als Führungsteile wirksam. Im Steckverbinder-
gehäuse ist nämlich eine entsprechende Führungsbahn
ausgebildet, so dass die U- �Schenkel mit dieser Füh-
rungsbahn eine Bahnführung ausbilden mit den Seiten-
flächen des U-�Schenkels als Führungsflächen. Mithilfe
dieser Bahnführung ist der Kontaktträger am Steckver-
bindergehäuse sicher geführt. Das U-�Querjoch des Bü-
gels dient als Trägerelement für eines oder mehrere Kon-
taktelemente. Zum Kontaktieren des Steckverbinders mit
der Anschlussklemme in Montageendstellung des Steck-
verbinders muss der U-�förmige Bügel lediglich herunter-
gedrückt werden, um in der Bahnführung sicher geführt
in die Kontaktstellung der Kontaktelemente und der Kon-
taktaufnahmen zu gleiten. Selbstverständlich ist es auch
möglich, am Steckverbinder mehrere U-�Bügel vorzuse-
hen als Kontaktträger für verschiedene Kontaktelemen-
te. Im Sinne der Erfindung sollten jedoch vorteilhaft sämt-
liche Kontaktelemente an einem U-�förmigen Bügel als
Kontaktträger fixiert sein.
�[0007] Nach der Lehre des Anspruchs 3 ist der Sperr-
anschlag in einer Weiterbildung als L-�förmige Zunge aus-
gestaltet. Die L- �förmige Zunge weist einen federelasti-
schen vertikalen L-�Schenkel auf, welcher als Lager-
schenkel für den Sperranschlag dient. Der weitere hori-
zontale L-�Schenkel bildet dann einen Sperrschenkel,
welcher den Sperranschlag im engeren Sinne bildet. Die-
ser Sperrschenkel untergreift die Stirnseiten der U-
Schenkel des Kontaktträgers in der Sperrstellung. Auf
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diese Weise ist der als U-�förmiger Bügel ausgestaltete
Kontaktträger besonders gut in seiner Ruheposition ge-
sichert.
�[0008] Nach der Lehre des Anspruchs 4 ist das Gerä-
tegehäuse von einer Montageöffnung durchbrochen. Die
Montageöffnung gibt zum einen einen Durchgang zu den
Kontaktaufnahmen an der Anschlussklemme frei. Zum
anderen ist die Montageöffnung so ausgestaltet, dass
der Steckverbinder nicht nur vertikal in die Montageöff-
nung eingeführt werden kann, sondern auch horizontal
in dieser zwischen einer Einführstellung und einer Mon-
tageendstellung hin und her verschoben werden kann.
Es ist ferner möglich, die Montageöffnung durch weitere
Führungsöffnungen zu ergänzen. Mit entsprechenden
Führungsteilen am Steckverbinder bilden diese Füh-
rungsöffnungen dann eine Führungskulisse für den
Steckverbinder beim Einführen in seine Einführstellung
und beim horizontalen Verschieben in seine Montage-
endstellung.
�[0009] Diese Ausführungsform erhöht die Bedie-
nungssicherheit des Anschlusses signifikant. Neben der
vertikalen Bewegungskomponente beim Montieren des
Steckverbinders kommt noch eine weitere horizontale
Bewegungskomponente hinzu. Erst wenn der Bediener
beide Bewegungen vollständig ausgeführt hat, gibt der
Sperranschlag den Kontaktträger frei. Auf diese Weise
ist sichergestellt, dass der Steckverbinder in jedem Fall
sicher auf der Anschlussklemme bzw. am Gehäuse ober-
halb der Anschlussklemme fixiert ist, bevor die Kontakt-
elemente aus dem Steckverbindergehäuse heraus in ih-
re kontaktierende Stellung verfahren werden können.
Die Bediensicherheit dieser Ausführungsform kann noch
dadurch gesteigert werden, dass am Ende der Horizon-
talverschiebung des Steckverbinders ein lautes Klickge-
räusch eines oder mehrerer mechanischer Befesti-
gungselemente zu hören ist. Der Bediener hat dann auch
eine akustische Rückmeldung, dass der Steckverbinder
seine Montageendstellung erreicht hat, in der das Aus-
fahren der Kontaktelemente aus dem Steckverbinderge-
häuse mithilfe des Kontaktträgers ohne Gefahr für den
Bediener möglich ist. Durch das Horizontalverschieben
des Steckverbinders nach dem Einführen in vertikaler
Richtung ist auch verhindert, dass der Steckverbinder
durch unsachgemäßes Anbringen einfach vom Gehäuse
wieder abfällt bei aus dem Steckverbindergehäuse her-
ausgefahrenen Kontaktelementen.
�[0010] Nach Anspruch 5 ist es vorteilhaft, den Gegen-
anschlag an der Anschlussklemme zu fixieren. Vorteil-
haft ist der Gegenanschlag an der Anschlussklemme ein-
stückig angespritzt. Der Gegenanschlag durchsetzt nach
der Lehre des Anspruchs 5 die Montageöffnung in Rich-
tung auf den Steckverbinder und kann so vorteilhaft mit
dem Sperranschlag bei der Montage des Steckverbin-
ders zusammenwirken. Auf diese Weise sind Sperran-
schlag und Gegenanschlag sehr dicht an der Schnittstel-
le zwischen den Kontaktelementen des Steckverbinders
und den Kontaktaufnahmen der Anschlussklemme an-
geordnet. Sie befinden sich somit nah an der Wirkstelle,

auf welche es beim erfindungsmäßigen Anschluss an-
kommt.
�[0011] Anspruch 6 betrifft das besonders vorteilhafte
Zusammenwirken von Sperranschlag und Gegenan-
schlag. In der Einführstellung des Steckverbinders nach
dem vertikalen Einführen in die Montageöffnung liegen
der Sperranschlag und der Gegenanschlag einander
überlappend in horizontaler Richtung nebeneinander. Da
der Gegenanschlag starr ausgebildet ist, während der
Sperranschlag beweglich, insbesondere federelastisch
ausgestaltet ist, wird der Sperranschlag beim Verschie-
ben des Steckverbinders in horizontaler Richtung vom
Gegenanschlag aus seiner Position gleichsam ver-
drängt. Der Gegenanschlag hebelt den Sperranschlag
somit aus seiner Sperrstellung in seine Öffnungsstellung
aus.
�[0012] Besonders vorteilhaft ist nach der Lehre des
Anspruchs 7 die Verwendung des L- �förmigen Sperran-
schlags nach Anspruch 3. Bei dieser Ausführungsform
dient der horizontale Sperrschenkel dann als großflächi-
ge Anlagefläche am Gegenanschlag. Beim Versuch, den
Kontaktträger in der Sperrstellung des Sperranschlags
hinunterzudrücken, um die Kontakte aus dem Steckver-
bindergehäuse freizulegen, verhaken sich bei dieser
Ausführungsform die Stirnseiten der U- �Schenkel gleich-
sam am Sperrschenkel, was eine hohe Bediensicherheit
gewährleistet. Der federelastische Lagerschenkel biegt
den Sperranschlag beim Entsperren durch den Gegen-
anschlag so weit aus, dass die Stirnseiten der U-�Schen-
kel des Kontaktträgers wieder freigegeben sind, so dass
der Kontaktträger in seine Montageendstellung verfah-
ren werden kann, in welcher die Kontaktelemente in die
Kontaktaufnahmen eingreifen.
�[0013] Nach Anspruch 8 ist es vorteilhaft, die Kontak-
telemente als Flachstecker auszugestalten. Besonders
vorteilhaft, weil den Anschluss sicherheitstechnisch wei-
ter verbessernd, ist die Ausgestaltung der Anschlusskon-
takte nach Anspruch 9. In dieser Ausführungsform sind
an den Kontaktelementen Kontaktklammern ausgebil-
det, welche die Steckerkontakte oder Buchsenkontakte
erst in der Montageendstellung des Kontaktträgers über-
greifen. Hält hingegen der Sperranschlag den Kontakt-
träger in seiner Sperrstellung geöffnet, ist auch die elek-
trische Verbindung zwischen den Steckerkontakten oder
Buchsenkontakten einerseits und den Kontaktelemen-
ten andererseits zusätzlich unterbrochen, was die Be-
rührungssicherheit der Vorrichtung weiter steigert.
�[0014] Anhand der in den Zeichnungsfiguren darge-
stellten Ausführungsbeispiele ist die Erfindung mit wei-
teren Einzelheiten erläutert.�

Fig. 1 zeigt eine Darstellung einer ersten Ausfüh-
rungsform der Anschlussklemme in perspek-
tivischer Ansicht;

Fig. 2a zeigt eine erste Ausführungsform des erfin-
dungsmäßigen Steckverbinders in perspekti-
vischer Ansicht auf die Steckerkontakte;

Fig. 2b zeigt den in Fig. 2a dargestellten Steckverbin-
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der, jedoch mit Sicht auf die Buchsenkontakte;
Fig. 3 zeigt den endmontierten Steckverbinder auf

der in Fig. 3 nur teilweise erkennbaren An-
schlussklemme in teilweise geschnittener
Darstellung, wobei insbesondere der Kontakt-
träger mit den einzelnen Kontaktelementen
sichtbar ist;

Fig. 4 zeigt eine zweite Ausführungsform der An-
schlussklemme und des Steckverbinders vor
der Montage;

Fig. 5 zeigt das Detail V in Fig. 4;
Fig. 6 zeigt den auf die Anschlussklemme aufge-

setzten Steckverbinder gemäß Fig. 4, jedoch
aus abweichender Perspektive in der Einführ-
stellung;

Fig. 7 zeigt das Detail VII in Fig. 6;
Fig. 8 zeigt den Steckverbinder gemäß Fig. 6 in sei-

ner Montageendstellung und
Fig. 9 zeigt das Detail IX aus Fig. 8.

�[0015] Die Anschlussklemme 1 weist Klemmstellen 2
zum Anschließen der internen Verdrahtung des in den
Zeichnungen nicht dargestellten elektrischen Geräts auf.
Diese Klemmstellen sind mithilfe eines Tasters 3 akti-
vierbar. Auf der in montierter Stellung der Anschlus-
sklemme 1 der Gehäusewand 4 des elektrischen Geräts
zugewandten Klemmenoberseite 5 sind die Öffnungen
der Kontaktaufnahmen 6 und zwei Gegenanschläge 7
erkennbar. Die Gegenanschläge 7 sind beim Ausfüh-
rungsbeispiel an Befestigungsdomen 8 angespritzt.
�[0016] Die Steckverbinder 9 nehmen in ihrem Steck-
verbindergehäuse 10 die Steckerkontakte 11 und mit den
Steckerkontakten jeweils verbundene Buchsenkontakte
12 auf. Am Steckergehäuse 10 weiterhin angeformt ist
ein Führungsvorsprung 13.
�[0017] Am Steckergehäuse 11 ausgebildet ist beidsei-
tig jeweils eine Führungsbahn 14. In jeder Führungsbahn
14 ist ein U- �Schenkel 15 eines als U-�förmiger Bügel aus-
gestalteten Kontaktträgers 16 in Vertikalrichtung 17
längsverschiebbar angeordnet. An der dem Steckverbin-
dergehäuse 10 zugewandten Innenseite des die U-
Schenkel 15 verbindenden U-�Querjochs 18 des Kontakt-
trägers 16 sind Halterippen für die Kontaktelemente 19
angespritzt. Die Kontaktelemente 19 tragen des Weite-
ren Kontaktklammern 20, welche in Montageendstellung
die Steckerkontakte 11 bzw. die Buchsenkontakte 12
kontaktierend übergreifen.
�[0018] Schließlich ist am Gehäuse 10 des Steckver-
binders 9 der Sperranschlag 21 ausgebildet. An diesem
Sperranschlag 21 liegen die Stirnseiten der U-�Schenkel
15 im Ausführungsbeispiel in der Sperrstellung des
Sperranschlags 21 an.
�[0019] Wie aus Fig. 4 ersichtlich ist die Anschlussklem-
me 1 an der in Fig. 4 teilweise dargestellten Gehäuse-
wand 4 fixiert. Die Gehäusewand 4 ist von einer Monta-
geöffnung 22 durchbrochen. Die Montageöffnung 22 ist
hierbei so konfiguriert, dass sie den Durchgriff in Verti-
kalrichtung 17 durch die Gehäusewand 4 auf die Kon-

taktaufnahmen 6 in Vertikalrichtung 17 freigibt. In die Ge-
häusewand 4 eingeformt ist weiterhin eine Führungsku-
lisse 23. Durch diese Führungskulisse 23 taucht bei der
Montage des Steckverbinders 9 der Führungsvorsprung
13 in Vertikalrichtung 17 hindurch und führt den Steck-
verbinder 9 bei der Montage in Horizontalrichtung 24. Bei
der Montage wird der Steckverbinder 9 von oben her auf
die Gehäusewand 4 in Vertikalrichtung 17 aufgesetzt.
Da der Steckverbinder 9 seine Montageendstellung noch
nicht erreicht hat, liegt der Sperranschlag 21 an der Stirn-
seite des in Fig. 5 dargestellten U-�Schenkels 15 des Kon-
taktträgers 16 an. Der Sperranschlag 21 ist hierbei L-
förmig ausgestaltet. Der vertikale L-�Schenkel bilden ei-
nen Lagerschenkel 25, während der horizontale L-
Schenkel des Sperranschlags 21 den eigentlichen Sperr-
schenkel 26 bildet. Der Sperrschenkel 26 untergreift -
wie in Fig. 5 ersichtlich - die Stirnseite des von einem
Vertikalschlitz 27 geschlitzten U-�Schenkels 15 des Kon-
taktträgers 16.
�[0020] Nach dem Aufsetzen des Steckverbinders 9 auf
die Gehäusewand 4 bzw. die Anschlussklemme 1 befin-
det sich der Steckverbinder 9 in seiner in Fig. 6 darge-
stellten Einführstellung. In dieser Einführstellung liegen
der Sperranschlag 21, genauer gesagt der Sperrschen-
kel 26 einerseits und der Gegenanschlag 7, welcher die
Montageöffnung 22 in vertikaler Richtung 17 durchgreift,
horizontal nebeneinander und überlappen einander so
in Horizontalrichtung 24.
�[0021] Der Vollständigkeit halber sei erwähnt, dass
noch weitere mechanische Verriegelungselemente vor-
gesehen sind, um den Steckverbinder 9 an der Gehäu-
sewand 4 bzw. der Anschlussklemme 1 zu adaptieren.
Beispielsweise können in den Befestigungsdomen 8 Be-
festigungsöffnungen ausgebildet sein, in welche die frei-
en Enden der U-�Schenkel 15 nach dem Verfahren des
Sperrschenkels 26 in seine Öffnungsstellung hineinfah-
ren können, um mit diesen Öffnungen zu verrasten. Der
Vertikalschlitz 27 teilt hierfür das freie Ende der U-�Schen-
kel 15 in zwei federnde Rastarme. Es sind auch andere
bzw. ergänzende Verriegelungselemente denkbar. Da
die mechanische Adaptierung des Steckverbinders inso-
weit jedoch nicht erfindungsrelevant ist, wird an dieser
Stellung hierauf nicht weiter eingegangen.
�[0022] Sobald der Steckverbinder 9 seine in Fig. 6 dar-
gestellte Einführstellung erreicht hat, wird der Steckver-
binder 9 von seinem Führungsvorsprung 13 in der Füh-
rungskulisse 23 zusätzlich geführt in Horizontalrichtung
24 in den Figurenzeichnungen nach links verschoben.
Durch diese horizontale Verschiebung wird der am Ge-
genanschlag 7 anliegende Sperrschenkel 26 des Sperr-
anschlags 21 mit Druck beaufschlagt. Aufgrund der Ela-
stizität des Lagerschenkels 25 des Sperranschlags 21
wird der Sperrschenkel 26 in Horizontalrichtung 24 vom
Gegenanschlag 7 gleichsam verdrängt, so dass der
Sperranschlag 21 aus seiner Sperrstellung in seine Öff-
nungsstellung in Horizontalrichtung verfahren wird. In
der in Fig. 9 dargestellten Öffnungsstellung gibt der
Sperranschlag 21 die Stirnseite des U-�Schenkels 15 des
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Kontaktträgers 16 frei, so dass der Kontaktträger 16 in
Vertikalrichtung 17 völlig frei verschieblich ist. Zur Kon-
taktierung der Anschlussklemme 1 wird der Kontaktträ-
ger 16 in Vertikalrichtung 17 heruntergedrückt, so dass
die Kontaktelemente 19 in die jeweils zugeordneten Kon-
taktaufnahmen 6 eingeschoben sind. Zugleich übergrei-
fen die Kontaktklammern 20 die jeweils zugeordneten
Buchsenkontakte 12 bzw. Steckerkontakte 11. Die Buch-
senkontakte 12 bzw. Steckerkontakte 11 sind über die
Kontaktelemente 19 mit den Kontakten der Anschlus-
sklemme 1 dann leitend verbunden.
�[0023] Sollte nun die Notwendigkeit bestehen, den
Steckverbinder 9 wieder von der Anschlussklemme 1 zu
entfernen, müssen zunächst die Kontaktelemente 19
wieder aus den Kontaktaufnahmen 6 in Vertikalrichtung
17 gezogen werden. Hierfür muss der Kontaktträger 16
in seine in Fig. 8 dargestellte Ausgangsstellung zurück-
verfahren werden. Zudem muss eine zusätzliche, in den
Figuren nicht dargestellte mechanische Verriegelung
des Steckverbinders 10 an der Gehäusewand 4 gelöst
werden. Nach dem Verfahren des Kontaktträgers 16 in
seine in Fig. 8 dargestellte Ausgangsstellung kann der
Steckverbinder 9 wieder in Horizontalrichtung nach
rechts in seine Einführstellung verfahren werden. Infolge
der Federelastizität des Lagerschenkels 25 schwenkt der
Sperrschenkel 26 sodann in seine in Fig. 5 und Fig. 7
dargestellte Sperrstellung zurück, so dass die Kontakt-
elemente 19 vollständig und damit berührungsgeschützt
wieder im Steckverbindergehäuse 10 vollständig einlie-
gen.
�[0024] Der gemäß der Aufgabe herzustellende Berüh-
rungsschutz der Kontaktelemente 19 ist mit der Erfin-
dung somit gewährleistet.

Bezugszeichenliste

�[0025]

1 Anschlussklemme
2 Klemmstelle
3 Taster
4 Gehäusewand
5 Klemmenoberseite
6 Kontaktaufnahme
7 Gegenanschläge
8 Befestigungsdom
9 Steckverbinder
10 Steckerverbindergehäuse
11 Steckerkontakt
12 Buchsenkontakt
13 Führungsvorsprung
14 Führungsbahn
15 U-�Schenkel
16 Kontaktträger
17 Vertikalrichtung
18 U- �Querjoch
19 Kontaktelement
20 Kontaktklammer

21 Sperranschlag
22 Montageöffnung
23 Führungskulisse
24 Horizontalrichtung
25 Lagerschenkel
26 Sperrschenkel
27 Vertikalschlitz

Patentansprüche

1. Anschluss für ein elektrisches Gerät, insbesondere
eine Leuchte, �

• mit einer in einem Gerätegehäuse angeordne-
ten Anschlussklemme (1),
• mit einem an die Anschlussklemme (1) an-
schließbaren Steckverbinder (9) mit einem oder
mehreren Steckerkontakten (11) oder Buchsen-
kontakten (12) zum externen Anschluss an ein
Netzkabel und
• mit am Steckverbinder (9) ausgebildeten Kon-
taktelementen (19), welche jeweils mit einem
Steckerkontakt (11) oder Buchsenkontakt (12)
leitend verbunden sind und in komplementär
ausgebildete Kontaktaufnahmen (6) an der An-
schlussklemme (1) einschiebbar sind,

dadurch gekennzeichnet, �

• dass die Kontaktelemente (19) an einem nach
Art eines Schlittens am Gehäuse des Steckver-
binders (9) längsverschieblich gelagerten Kon-
taktträger (16) fixiert sind,
• dass am Steckverbinder (9) ein die Längsver-
schieblichkeit des Kontaktträgers (16) zumin-
dest einschränkender Sperranschlag (21) aus-
gebildet ist und
• dass im Bereich der Anschlussklemme (1) ein
Gegenanschlag (7) ausgebildet ist derart, dass
in Montageendstellung des Steckverbinders (9)
am Gerätegehäuse der Sperranschlag (21) vom
Gegenanschlag (7) aus seiner die Längsver-
schieblichkeit des Kontaktträgers einschrän-
kenden Sperrstellung in eine die Längsver-
schieblichkeit des Kontaktträgers (14) vollstän-
dig ermöglichende Öffnungsstellung verfahren
ist.

2. Anschluss nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch
einen U-�förmigen Bügel als Kontaktträger (16),�

• dessen U-�Schenkel (15) mit einer am Steck-
verbindergehäuse (10) ausgebildeten Füh-
rungsbahn (14) eine Bahnführung bilden,
• dessen Stirnseiten der U-�Schenkel (15) in
Sperrstellung des Sperranschlags (21) am

7 8 
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Sperranschlag (21) anliegen und
• dessen U-�Querjoch (18) an der Innenseite des
Bügels ein oder mehrere Kontaktelemente (19)
trägt.

3. Anschluss nach Anspruch 2,
gekennzeichnet durch
eine L- �förmige Zunge als Sperranschlag (21), deren
vertikaler L-�Schenkel einen Lagerschenkel (25) bil-
det, welcher federelastisch ausbiegbar ist und deren
horizontaler L-�Schenkel einen Sperrschenkel (26)
bildet, welcher die Stirnseiten der U- �Schenkel (15)
des Kontaktträgers (16) in der Sperrstellung unter-
greift.

4. Anschluss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,�
dadurch gekennzeichnet, �

• dass das Gerätegehäuse von einer Montage-
öffnung (22) durchbrochen ist, durch welche die
Kontaktaufnahmen (6) der im Bereich der Mon-
tageöffnung (22) angebrachten Anschlussklem-
me (1) von außen her zugänglich sind und
• dass der Steckverbinder (9) in der Montage-
öffnung (22) aus seiner Einführstellung in seine
Montageendstellung horizontal verschiebbar
einliegt.

5. Anschluss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Gegenanschlag (7) die Montageöffnung
(22) durchsetzt und in Richtung auf den Steckver-
binder (9) aus der Anschlussklemme (1) hinaus-
steht.

6. Anschluss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,�
dadurch gekennzeichnet, �

• dass in der Einführstellung des Steckverbin-
ders (9) in der Montageöffnung (22) der Sperr-
anschlag (21) und der Gegenanschlag (7) ein-
ander überlappend horizontal nebeneinander
liegen und
• dass durch das horizontale Verschieben des
Steckverbinders (9) in seine Montageendstel-
lung der Sperranschlag (21) durch Anliegen am
starren Gegenanschlag (7) aus seiner Sperr-
stellung in seine Öffnungsstellung überführt ist.

7. Anschluss nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der horizontale als Sperrschenkel (26) ausge-
bildete L- �Schenkel am Gegenanschlag (7) anliegt
und der vertikale als Lagerschenkel (25) ausgebil-
dete L-�Schenkel des Sperranschlags (21) zur Frei-

gabe des Kontaktträgers (16) derart ausgebogen ist,
dass der Sperrschenkel (26) außer Eingriff mit der
Stirnseite des U- �Schenkels (15) des Kontaktträgers
(16) ist.

8. Anschluss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Kontaktelemente (19) als Flachstecker und
die Kontaktaufnahmen (6) als zu diesen komple-
mentäre Flachbuchsen ausgebildet sind.

9. Anschluss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,�
gekennzeichnet durch
an den Kontaktelementen (19) ausgebildete Kon-
taktklammern (20) als elektrische Anschlüsse an je-
weils einen Steckerkontakt (11) oder Buchsenkon-
takt (12).
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